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DER  GRENZGÄNGER 

INFORMATIONEN AUS DEM BÖHMISCHEN ERZGEBIRGE 

  Ausgabe 81                                                            Juni 2019 

Themen dieser Ausgabe: 
 
ü Von Graslitz zum Keilberg ï Neuer Dokumentarfilm erzªhlt ĂGrenzgeschichtenñ 
ü Zwei Veranstaltungen des Deutsch-tschechischen Kulturvereins Potok e.V. im Frühjahr 2019 
ü Radonkur in St. Joachimsthal (Jáchymov) 
ü Einstiger Broterwerb des Erzgebirges vor dem Vergessen bewahren 
ü Berufsgenossenschaftler zu Besuch inm Erzgebirge 
ü Fünf Jugendliche 1945 durch eine Panzerfaust getötet 
ü Hoher Besuch im Neudeker Heimatmuseum in Augsburg-Göggingen 
ü Wenn Mutter Gottes das Wetter lenkt 
ü 5. Deutsch-tschechisches Radlerfest auf der ĂKarlsrouteñ 
ü Neuer Besuchermagnet am Klínovec/Keilberg geplant 
ü Fahrradbusse im Kreis Karlovy Vary/Karlsbad 2019 
ü 1. und 100. Vortrag in der Gedenk- und Wallfahrtskirche in Trutzenhain 
ü Muttertagsfeier am 11.05.2019 in Rotava/Rothau 
ü Bergbau im Erzgebirge ï ĂKann dem Bergmann das Tabackrauchen n¿tzlich seyn?ñ 
ü Die ĂDraakschenk wird wieder leben (Teil 2) 
ü Frühjahrsputz in der Natur um Jelení/Hirschenstand  
ü Schönlind: Restaurierung der Josefskirche beginnt! 
ü Vor 90 Jahren: Not im Erzgebirge und Solidarität 

 
 
   

 

5. Deutsch-tschechisches Radlerfest auf dem Erzgebirgskamm 
Foto: U. Möckel 
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Liebe Freunde des böhmischen Erzgebirges, 
der vergangene Monat war von Veranstaltungen mit 
durchaus ernstem und weitreichendem politischem 
Hintergrund geprägt. Das gut besuchte Europatreffen auf 
dem 965 m hohen VelkĨ Ġpiļ§k/GroÇen Spitzberg bei 
Kov§Śsk§/Schmiedeberg bildete den Auftakt. Nunmehr 
zum 16. Mal trafen sich dort Freunde des böhmischen 
Erzgebirges von beiden Seiten des Grenzgrabens, der 
seither mehr vereint als trennt. Die Organisatoren Helena 
Ļern§ und Hans M¿ller haben damit ein Treffen vor 15 
Jahren mit dem Beitritt Tschechiens zur EU ins Leben 
gerufen, dass sicher noch viele Jahre Bestand haben wird. 
Auch wenn mich niemand dort getroffen hat, so war ich 
am 1. Mai ebenfalls auf diesem schönen Aussichtsberg, 
aber terminbedingt erst um 17 Uhr. Da außer dem 
niedergetretenen Gras keine Spuren des Treffens ï ich 
meine damit Abfall oder Müll ï sichtbar waren, möchte ich 
allen Teilnehmern ein großes Lob aussprechen. Denn in 
heutiger Zeit ist dies bekanntlich leider nicht 
selbstverständlich, dass man den Ort wieder so verlässt, 
wie man ihn vorgefunden hat.  
Am 8. Mai und in den Tagen davor wurden in den 
verschiedensten Orten Tschechiens Freiheitsfeste 
gefeiert, um an das Ende des 2. Weltkrieges vor 74 Jahren 
zu erinnern. Dabei fand traditionell die größte 
Veranstaltung in PlzeŔ/Pilsen statt. Aber auch an 
kleineren Denkmälern wurden Feierstunden abgehalten. 
Einerseits ist das Ende eines Krieges immer etwas Gutes 
für die Menschheit, die folgende undifferenzierte kollektive 
Strafe gegenüber der deutschsprachigen Bevölkerung 
durch die Vertreibung aus ihrer Heimat hat geschichtlich 
jedoch einen sehr bitteren Beigeschmack. Dabei waren es 
nicht selten Tschechen, die in den Jahren vorher gut mit 
den Nationalsozialisten kooperierten, die am brutalsten 
gegen die Deutschböhmen vorgingen. Deutschböhmen 

wiederum, die schon seit 1938 aufgrund ihrer nicht 
nationalsozialismuskonformen politischen Haltung 
verfolgt und interniert wurden, verloren nach 1945 wie die 
meisten ihrer Landsleute, ebenfalls ihre Heimat.     
Zum 30. Mal wurde am 17. und 18 Mai in Dolní 
ĢŅ§r/Unterbrand und Jáchymov/St. Joachimsthal die 
Gedenkveranstaltung Jáchymovské peklo/Hölle von 
Joachimsthal, der einstigen politischen Häftlinge in den 
Uranbergwerken und den dazugehörigen Lagern, 
begangen. Die Zeitzeugen werden auch hier von Jahr zu 
Jahr weniger und damit muss das Vermächtnis der 
politischen Häftlinge aus sozialistischen Zeiten von einer 
jüngeren Generation weitergetragen werden. Denn über 
60 Jahre nach Auflösung dieser Lager und 30 Jahre nach 
der Samtenen Revolution sind seither durch vielerlei 
Alltagsprobleme die Erinnerungen an das damals 
begangene Unrecht spürbar verblasst. Die bisher 
unsanierten Halden und vereinzelte Ruinen aus dieser 
Zeit sind Ăstrahlendeñ Zeugnisse des Leidens.  
Schließlich fand am 24. und 25. Mai die Europawahl in der 
Tschechischen Republik statt. Im Vorfeld gab es in den 
Medien eine Reihe von interessanten Analysen und 
Meinungsumfragen. Auf das Ergebnis wird aktuell 
ebenfalls in dieser Ausgabe eingegangen.  
Bei allem Unbeschwerten in der Natur des böhmischen 
Erzgebirges sollte man nicht vergessen, dass nahezu alle 
Ereignisse, die heute dort sichtbar sind, mit guten oder 
auch schlechten politischen Entscheidungen in 
Verbindung stehen. Lassen wir die Politik nicht unser 
Leben dominieren, denn sie sorgt derzeit in Europa und 
der Welt für wenig Frohmut und Zuversicht. ï Warum 
kommt mir da Anton G¿ntherôs zeitloses Lied ĂDe fallische 
Politikñ in den Sinn? é 

Ihr Ulrich Möckel      

Von Graslitz zum Keilberg - Neuer Dokumentarfilm erzählt 

ĂGrenzgeschichtenñ 
von GG 
 
Der Film erzählt die Geschichte und die Entwicklung des 
Zusammenlebens von Deutschen und Tschechen in der 
Grenzregion des Erzgebirges zwischen Graslitz 
(Kraslice), Neudek (Nejdek) und Gottesgab (Boģ² Dar). 
Nach einem kurzen Exkurs in die Geschichte behandelt er 
vor allem das politische, wirtschaftliche, soziale und 
kulturelle Zusammenleben der Menschen in dieser 
Region, die ihre ganz besonderen Eigenheiten hat. Es gab 
hier viele Spezialisten und der Anteil von Mischehen in 

Graslitz und den umliegenden Orten lag bei fast 50%. 
Diese Menschen durften (oder mussten) im Gegensatz 
zur deutschstämmigen Bevölkerung in den anderen 
Landesteilen in ihrer Heimat bleiben. Deshalb blieb hier 
der alte Dialekt bis heute erhalten. Der Film stellt 
Schicksale, Lebenswege und gemeinsame Projekte von 
Tschechen und Deutschen vor und beschäftigt sich mit 
der Pflege der Traditionen der Region. Zugleich werden 
interessante Menschen vorgestellt, die hier leben und sich 
mit Ăihrem Erzgebirgeñ verbunden fühlen. Es soll gezeigt 
werden, dass beide Seiten zumeist in guter Nachbarschaft 

 
Dreharbeiten im Handschuhmachermuseum 

Abertamy/Abertham mit Gerhard Krakl  

 
Aufnahmen in Rolava mit dem Historiker 

Dr. Pavel Andrġ aus Nejdek 
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zusammenleben, arbeiten und feiern. Gemeinsam wird 
die Vergangenheit erforscht, vieles miteinander gestaltet 
und an den Schulen können die Kinder die Sprache des 
Nachbarn erlernen. Die Beziehungen zu den ehemaligen 
deutschen Bewohnern sind hier vorwiegend durch 
Freundschaft und gegenseitigem Vertrauen 
gekennzeichnet. Dieser Film soll als ein Plädoyer für die 
Freundschaft zwischen beiden Völkern verstanden 
werden und eine Brücke in die Zukunft bauen. 
Auf dem 70. Sudetendeutschen Tag in Regensburg wird 
der Film und die DVD am Stand vom Filmstudio Sirius und 
am Gemeinschaftsstand Heimatgruppe ĂGlück aufñ / JoN 
Neudek zum ersten Mal präsentiert. Die Premiere der 
tschechischen Version findet am 04. Juli um 18 Uhr im 
Kino Nejdek (Neudek) statt. Die deutsche soll zu einem 
späteren Zeitpunkt in Kraslice (Graslitz) gezeigt werden. 

 

Zwei Veranstaltungen des Deutsch-tschechische Kulturvereins 

Potok e.V. im Frühjahr 2019 
Text: Harald Keßler 
 
Am 6. April fand der 35. Deutsch-Tschechische 
Stammtisch in Thierfeld statt, zu dem wir ca. 70 
Teilnehmer begrüßen konnten. Unsere Partner vom 
Erzgebirgsverein Abertamy/Abertham und vom 
Kulturverband der Bürger deutscher Nationalität 
Kraslice/Graslitz waren mit je einem Bus angereist. 
Zudem folgten wiederum einige Mitglieder aus Karlovy 
Vary/Karlsbad unserer Einladung.  

Wir trafen uns zuerst an der Schlossruine Hartenstein. 
Dort führten uns zwei Mitglieder des Vereins Schlossruine 
Hartenstein e.V. in historischem Kostüm in zwei Gruppen 
durch die Anlage. Sie konnten uns viel Spannendes über 
die frühe und spätere Geschichte des Schlosses 
Hartenstein erzählen. Was die Mitglieder dieses Vereins 
bisher geleistet haben, konnten wir zwar sehen, aber den 
Aufwand dafür nur erahnen. 
Anschließend fuhren wir in das nahe Vereinshaus von 
Thierfeld um uns dort mit unseren tschechischen Partnern 
auszutauschen. Bei Kaffee und Kuchen und einem 
abendlichen Buffet mit gutem tschechischem Bier kamen 
alle schnell ins Gespräch. Viel Belustigung löste die 
Auff¿hrung der Parodie ĂEinsparung im Altersheimñ durch 
einige Mitglieder unseres Vereins aus.  
Für gute Stimmung und Gesang sorgte ein Unterhalter. 
Der Leiter des Chores Hartenstein war als Gast 
anwesend, holte schnell seine Trompete und überzeugte 
noch durch einige Soloeinlagen. 

Bei guter Laune endete unser Stammtisch und alle freuten 
sich schon auf das nächste gemeinsame Treffen. 

 
Das kam dann auch bald. Am 1.Mai fand als ein 
Höhepunkt unsere alljährliche geologische 
Frühjahrswanderung in Böhmen statt, die wie immer von 
Dr. Petr Rojík hervorragend vorbereitet und organisiert 
wurde. Diesmal trafen wir uns mit den Mitgliedern vom 
Kulturverband Kraslice/Graslitz in HroznŊtín/Lichtenstadt. 
Gemeinsam fuhren wir per Bus zum nicht weit entfernten 
Weiler Ruprechtov/Ruppelsgrün. Dort konnten wir vom 
Rand in die weltbekannte Grube zur Kaolingewinnung 
hinabschauen. Über der Schicht mit weißem Kaolin 
erkannte man deutlich Schichten von Braunkohle. Petr 

 
Einer der interessanten Interviewpartner 

ist der Musiker Franz Severa 

 
Foto: Potok e.V. 

 
Foto: Potok e.V. 

 
Bodenprofil der Kaolingrube mit Braunkohlestreifen 

Foto: U. Möckel 


